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Politiſche Rundſchau.

Fürſt Bülow zur Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 10. Januar. Jm Abgeordnetenhauſeerklärte heute Fürſt Bülow zur r

Die Königliche Staatsregierung hat ſich ſchon bis
her bemüht, die Vorſchriften des preußiſchen Wahl
rechts zu verbeſſern, ohne daß ein Bedürfnis dazu
dringend hervortrat. Sie erkennt an, daß das gel
tende Wahlſyſtem auch jetzt noch Mängel aufweiſt,
und hat ſeit längerer Zeit in eingehenden Arbeiten
erwogen, wie auch dieſen Mängeln abgeholfen
werden kann. Ob dies im Rahmen des beſtehenden
Wahlrechts oder nur durch ſeine grundſätzliche
Aenderung möglich ſein wird, läßt ſich noch nicht
überſehen. Wie indeſſen ſchon jetzt erklärt werden
muß, ſteht es für die Königliche Staatsregierung
nach wie vor feſt, daß die Uebertragung des Reichs
wahlrechts auf Preußen dem Staatswohl nicht ent

würde und deshalb abzulehnen iſt. Leb

ſtellen. (Erneuter Beifall rechts.) Jede geſunde
Reform des preußiſchen Wahlgeſetzes wird den
Einflitßz der breiten Schichten des Mittelſtandes auf
das Wahlergebnis aufrecht erhalten und ſichern ſo
wie auf eine gerechte Abſtufung des Gewichts der
Wahlſtimmen Bedacht nehmen müſſen. Deshalb
wird geprüft, ob dieſes Ziel erreicht werden kann
lediglich unter Zugrundelegung von Steuerleiſtun
gen oder ob und inwieweit das Stimmrecht auch
nach anderen Merkmalen, wie Alter, Beſitz, Bildung
und dergleichen zweckmäßig abgeſtuft werden kann
(Beifall rechts. Sobald die Königliche Staats
regierung für ihre Entſchließungen eine feſte Unter
lage gewonnen haben wird, was indeſſen für die
laufende Tagung nicht mehr in Ausſicht geſtellt
werden kann, wird ſie mit einer entſprechenden
Vorlage an den Landtag herantreten. (Lebhafter
Beifall rechts und Ziſchen links.)
GHSSSSGSScſcunus u

Berlin, 10. Januar. Wahlrechtsdemonſtratinen.
Anläßlich der freiſtnnigen Interpellation betr. Ein
führung des allgemeinen, gleichen Wahlrechts in

Preußen zogen heute Vormittag gegen 1000 Arbeiter
demonſtrierend vor das Abgeordnetenhaus. Jn
der Umgebung des Königlichen Schloſſes wurde ein
ſtarkes Polizeiaufgebot zuſammengezogen Gegen
Mittag war die Menge vor dem Abgeordnetenhauſe
auf mehrere Tauſende angewachſen. Bei der An
fahrt des Fürſten Bülow ertönten unter Hüte
ſchwenken Hochrufe auf ihn andererſeits wurden
Rufe laut: „Wir wollen ein allgemeines Wahlrecht!“

Jn Hannover fanden geſtern abend ebenfalls
eine größere Anzahl von ſozialdemokratiſcher Seite

einberufener Maſſenverſammlungen ſtatt, in denen
Reſolutionen gegen das preußiſche Wahlrecht ge
faßt wurden. Jn Frankfurt a. M. fanden eben
falls Wahlrechtsverſammlungen ſtatt, in denen das
allgemeine, gleiche, direkte, geheime Wahlrecht für
Preußen verlangt wurde. Eine gleiche Reſolution

Zum Reichsvereinsgeſetz hat die freiſinnige
Volkspartei tiefeinſchneidende Abänderungsanträge
geſtellt. Der umſtrittene Sprachenparagraph, der
S. 7, der den Gebrauch der deutſchen Sprache vor
ſchreibt, ſoll danach dahin abgeändert werdern, daß
die Verhandlungen in öffentlichen Verſammlungen
in der Regel in deutſcher Sprache ſtattzufinden
haben, daß aber Verſammlungen, in denen in
fremder Sprache verhandelt werden ſoll, mindeſtens
dreimal 24 Stunden vorher bei der Polizei ange
meldet müſſen.

Die Zeichnungen auf die preußiſche Anleihe
gehen über Erwarten zahlreich ein.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte
die vor der Weihnachtspauſe abgebrochene Beratung
über den Marineetat fort. Aus der Debatte iſt fol
gendes hervorzuheben: Die Verkürzung der Lebens-
dauer unſerer Schlachtſchiffe hat zur Folge, daß bei

wurde in den Berliner Verſammlungen ange

dem bisherigen Tilgungsſatze von 6 Proz des Flotten
wertes eine volle Amorliſation nicht mehr eintritt
und ein Teil der Koſtenlaſt im Schuldbuch des
Reiches verbleibt. Das Zentrum hatte das Ver
langen geſtellt, ſofort die entſprechende Erhöhung
einzuſetzen, was aber den Fehlbetrag des Jahres
um 30 Millionen erhöhen würde. Dieſe Forderung
hielt es in einem Antrage jetzt aufrecht, der jedoch
abgelehnt wurde. Darauf einigte man ſich auf eine
Reſolution der freiſinnigen Volkspartei, wonach tun
lichſt bald neben den vollen Koſten für Armierung
ein der Verkürzung des Lebensalters der Linien
ſchiffe entſprechender höherer Prozentſatz des Wertes
der Flotte auf das Ordinarium übernommen werden
ſoll. Für Helgoland wird eine Hafenanlage im
Betrage von 30 Millionen Mark gefordert. Nach
einer Reihe vertraulicher Mitteilungen ſeitens des

Staatsſekretärs v. Tirpitz entſpann ſich eine lebhafte
Abg. Erzberger (Ztr.) meinte man ſolle

ganz in die Luft ſprengen, ehe
dafür mach Abg. Wiemer

Debatte
Helgoland lieber
man ſo große Aus

werde als früher. Der Staatsſekretär gab die Er
klärung ab, daß Helgoland ſtarke Befeſtigungen
vertrage. Bebel donnerte gegen die Regierung, die
hier hinter verſchloſſenen Türen verhandeln laſſe
obwohl das Ausland doch aus dem Etat genau
erſehe, was beabſichtigt werde, und noch heftiger
gegen die Freiſtinnigen, die auch hier wieder Kriegs
forderungen bewilligten. Die 30 Millionen wurden
am Ende mit allen Stimmen außer den ſozialde
mokratiſchen bewilligt.

Jtalien. Zu den Gerüchten von einem bevor
ſtehenden Beſuch des Zaren in Jtalien wird aus
Rom bverichtet, daß die Sozialiſten Kundgebungen
veranſtalten wollen, um Proteſt zu erheben, daß
ein Herrſcher Rom beſuche, der ſeinem Volke keitte
freiheitliche Verfaſſung gegeben habe. Die Kund
gebungen ſollterr am 22. d. dem Jahrestage des
Blutbades in Petersburg ſtattfinden. Es iſt fraglich,
ob bei ſolcher Sachlage ſich der Zar wird entſchießen

wo ſie noch
Eisbahn

W In goldenen Ketten.
Roman von F. Sutau.

(Fortfetzung.)

Was er wohl für ein Geſicht machen wird,
bachte Leska, wenn ſie nicht zu Hauſe anzu
treffen war. Vielleicht hält er aus reiner Ver

dann um Klara an, die ja große
Spilette ſeinetwegen machen wollte. Freilich

S orte würde es wohl nachher ſetzen, wenn
ſie nach Hauſe kam. Die Mama würde ſicher
fehr, ſehr böſe ſein. Leska aber wollte alles
über ſich ergehen laſſen, und faſt wie eine

kam ſie ſich vor, die da kämpfte und litt
ar ihre große, ſchöne Liebe. Adloff war wieder

F Lieblingsgedanke. O, wenn er ahnte, daß
hier draußen an dem trüben, nebligen

herumirrte in der Flucht vor dem
reichen Freier Brandhorſt. Wie würde Adloff
dann en ihre feſte, große, unverbrüchliche Liebe

Wie todeseinſam es hier im freien Felde
war, ordentlich zum fürchten. Ein paar Raben

Achzten da oben in der grauen, ſtillen Luft
und ſlogen fetzt der dunklen Tannenſchonung

fenſeits der Wieſen zu. Langſam ſchritt Leska
weiter den ſchmalen Fußweg an dem Graben
entlang. Jm Sommer blühten hier VergißSennſh, die ſie als Kind gepflückt und Kränze

daraus gewunden hatte. Das war nun frei
ch lange Jahre her, ſie kam ſich ſo alt, ſo
welterfahren heute vor, als wäre ſie ſeit geſtern,

ndert, um Jahre gealtert.
Dort wo die hohen alten Pappeln

ſo ſorglos und heiter nach der

ſtanden, lag der Exerzierplaz. Deutlich ver
nahm Leska die vom Winde herüber getragenen
Signale und Kommandorufe. Adloff war
natürlich auch dort, al'o jetzt ihr ſo nahe. Jetzt,
o ſie verſtand die Signale ganz genau, jetzt
wurde zum Sammeln geblaſen, mit klingendem
Spiel würde das Regiment zur Stadt ziehen.
Wenn ſie ſich dort auf die kleine Anhöhe ſtellie,
erſpähte Adloff ſie vielleicht und ſuchte ſie dann
hier auf. Nach Hauſe wagte ſie ſich ohnedies
fürs erſte noch nicht. Wer konnte wiſſen, wie
lange der ſchreckliche Freier mann ſich dort noch
aufhielt und wohl gar noch auf ihr endliches
Erſcheinen harrle? Zum ſehr beſcheidenen
Mittageſſen um ein Uhr würde ihn ja wohl die
Mama nicht einladen. Pauline aber verſtand
nichts ſo gut, als beim Tiſchdecken mit den
Tellern zu klappern, und wenn er das ver
dächtige Geräuſch vernahm, würde er ſich ja wohl
verziehen. Alſo ſo um ein Uhr dachte Leska
ohne Furcht vor dem Freier nach Hauſe gehen
zu können.

Sie ſtieg die Anhöhe hinauf, mit ihren
ſcharfen jungen Augen erkannte ſie jeden ein
zelnen der Offiziere des der Stadt zu
marſchierenden Regiments. Einer der letzten
wandte den Kopf noch einmal nach ihr um.
Es war Kurt Adloff Wie ihr Herz pochte
Hatte er ſie erkannt Würde er, wenn die
Soldaten die Kaſerne erreichten, zurückkehren
und zu ihr eilen Langſamen Schrittes
wanderte ſie wieder den Graben entlang und
wartete eine halbe Stunde Jetzt leuchtete es
auf in ihrem Antlitz, eilenden Schrittes kam
Adloff ihr von der Stadt her entgegen.

„Alſo wirklich, ich habe mich nicht getäuſcht
rief er freudig erregt. „Das war ja ein herr
licher Einfall von Jhnen, und wie friſch, wie
blühend Sie ausſehen, gar nicht, als ob Sie die
Nacht durch getanzt hätten. Da braucht man
nicht erſt zu fragen, wie Jhnen der Ball be
kommen iſt

„Ach, wäre ich nur garnicht dort geweſen
dann hätte mich auch der ſchreckliche Mann aus
Schleſien vielleicht nie geſehen. Nun ſitzt er
bei Mama, und Blumen hat er mir auch ge
ſchick, und ich bin geflüchtet,“ erzählte Leska
aufgeregt. „Fürs erſte wage ich mich gar nicht
wieder nach Haus, Mama wird furchtbar böſe
ſein. Was ſoll ich nur beginnen Hilfeſuchend
ſah Valeska zu dem jungen Offizier auf.

Ja, was beginnen Seine Hände ballten
ſich in ohnmächtigem Zorn. Da ſtand ſie nun
vor ihm, das ſchöne, geliebte Mädchen. Warum
durfte er ſie nicht in die Arme nehmen und an
ſein Herz ziehen, mit allen Rechten einer großen,
wahren Liebe, der ganzen ſchnöden Welt zum
Trotz. O, daß er ihr ſo gar nichts weiter
bieten konnte, als dieſe ſeine Liebe allein. Was
galt dieſe in den Augen einer von materiellen
Intereſſen erfüllten Welt, und in den Augen
einer Mutter von drei unverſorgten Töchtern.

„Wir dürfen den Mut nicht verlieren be
gann er jetzt feſt, es kann, es muß noch al
gut werden. Sollte der Herr wirklich die
die, wie drücke ich mich aus, ſagen wir die Un
verſchämtheit haben, nach ſo kurzer Bekanntſchaft

um Sie anzuhalten, dann
„Dann bitte ich mir vier Wochen Bedenk

zeit aus,“ ſiel Leska ein, „und wenn er erſt

les Augen alles erhellen,

wieder in Schleſien iſt, dann werde ich ſchon
dafür ſorgen, daß er nicht wiederkommt!“

„Trotzen wir ihm und ſeinem Gelde!“ rief
Adloff, „der Jugend und der Liebe gehört die
Welt Dort die Tannenſchonung iſt übrigens
ein herrlicher, verſchwiegener Ort zum Wieder
ſehen. Das Eis ſchmilzt leider ſchon die Luſt
iſt ſo lau, ſo frühlingsahnend, daß es mit der
Eisbahn vorbei iſt. Sehen und ſprechen aber
müſſen wir uns doch, ſchon um die Waffen zu
ſchmieden gegen unſern Widerſacher, den
Brandhorſt.“

Wo ſie nur bliebl Jmmer wieder richtete
Brandhorſt die ſehnenden Blcke nach der
des mit ſchäbiger Eleganz ausgeſtatteten
Salons der Frau Rat Elsner, in welchem man
mit großer Haſt etwas mehr Ordnung geſchaffen
und ein paar ſriſche Blumen aufgeſtellt hatte.
Den ſcharfen Augen Brandhorſts entging nichts
an dieſer altmodiſch und ſchadhaft gewordenen
Ausſtattung. Er ſah, wie verblichen und faden
ſcheing die Bezüge der Möbeln waren, wie
abgetreten der Fußboden war und wie die

s e und ſehr n woäre Valeska zugegen geweſen
er wohl ſchwerlich auf das alles geachtet.
Ihre herrliche Erſcheinung würde in ſeinen

verſchönen, aber e
erſchien leider noch immer nicht. Auch die
Frau Rat, die Brandhorſt einſtweilen empfangen
hatte, wurde jetzt ungeduldig. So lange
brauchte doch Leska ſonſt nicht zu
Toilette Wollte ſie ſich ganz beſonders
heute machen e Aber das arme Kind beſaß ja



können, jemals den Beſuch zu erwidern, den ihm
der König von Jtalien im Juli 1902 gemacht hat.

Nach einer Meldung der „Tribune“ aus
Waſhington gab Präſident Rooſevelt ſeiner Ueber
zeugung dahin Ausdruck, daß Taft beim erſten
Wahlgange zum Präſidenten der Republik gewählt
werden würde. Taft ſoll ſicher ſein, von den 950
abzugebenden Stimmen 600 auf ſich zu vereinigen.

England. Die engliſchen Zeitungen, die eine
Zeitlang die Luſt unterdrückt haben, über Deutſch
land und ſeine weltpolitiſchen Abſichten Alarmnach
richten zu verbreiten, ſtimmen langſam wieder das
alte Lied an. Der „Standard“ will durch eine
höhere Quelle erfahren haben, der Zar habe in
Björkö im Jahre 1906 und im letzten Jahre bei
Swinemünde dem Kaiſer Wilhelm verſprochen, daß
Rußland eifrig bemüht ſein werde, ſeine Stellung
als Seemacht wiederzugewinnen, damit es in der
Lage ſei, Deutſchland nötigenfalls zu unterſtützen.
(Natürlich ein Grund für England, immer eifriger
ſeine Flotte auszubauen.

Amerika. Ueber die Beziehungen Japans und
der Ver. Staaten liegen jetzt die beruhigenden Aeuße
rungen zweier hervorragender Staatsmänner vor.
Präſident Rooſevelt erklärte einem Berichterſtatter
gegenüber, Japan ſei beſtrebt, alle Streitfragen auf
vornehme Art zu ſchlichten. Eine ähnlich lautende
Erklärung gab auch der japaniſche Botſchafter in
Paris, Kurino, ab und fügte hinzu: „Die Welt
unterſchätzt das mündig gewordene japaniſche Volk.
Es will durchaus den Frieden.

Aus Rio de Janeiro in Braſilien wird be
richtet, König Karlos von Portugal werde dort an
T. Juni d. Js. eintreffen. Der König habe ſchon
lange den Wunſch, Braſilien zu beſuchen. Der Be
ſüch wird mit der Jahrhundertfeier des Tages zu
ſammenfallen, an dem ein Erlaß König Johanns 6.
n Portugal die Häfen Braſiliens dem Welthandel
öffnete.

Marokko. Aus Tanger wird uns gemeldet
Wie offiziell beſtätigt wird, iſt Sultan Abdul Aſis
abgeſetzt und Muley Hafid am 4. d. Mts in der
Moſchee von Fez als Sultan proklamiert worden.
Der Grund der Abſetzung Abdul Aſis' iſt ſeine
Haltung gegenüber den Europäern. Er wird be
ſchuldigt, das Eindringen der fremden Streitkräfte
in das marokkaniſche Gebiet geduldet zu haben,
um ſich mit ihnen wegen der Organiſation der
Polizei die den marokkaniſchen Ueberlieferungen
und Gebräuchen widerſpricht, ins Einvernehmen zu
ſetzen. Der heilige Krieg iſt erklärt worden. Jn

Se in ein Kalifat Muley Hafids errichtet worden.
Aus Caſablancag wird unterm 11. Januar be

richtet General Amade hat am 9. d. M. die Kas-
bah der Bedala nördlich von Caſablanca beſetzt
und dann ſeinen Marſch nach Norden fortgeſetzt,
um das auf halbem Wege nach Rabat liegende
Bumika zu beſetzen.

Deutſcher Reichstag.
Die Donnerstagſitzung verlief in beſchaulicher

Ruhe Die erſte Leſung der Novelle zum Unter
ſtützungswohnſitzgeſetz leitete Staatsſekretär v. Beth
mann ein. Er nahm Bezug auf die bereits vor
drei Jahren vorgelegte Novelle und legte dar, wes
halb die Verbündeten Regierungen den damals vom
Reichstag vorgenommenen Aenderungen die Zuſtim
mung verweigerterr. Als durchaus notwendig be
zeichnete es der Staatsſekretär, die Abwanderungs
gemeinden in ihrer Armenunterſtützungspflicht zu
o aſren. Abg. v. Gamp. (frkonſ.) ſtand der Vor

n henen ben hielt es ober freie
leider kaum ein modernes Gewand. Bis jetzt lebhafte Plaudern der Frau Rat.

Härte, daß der Beſchäftigungsort des Arbeiters auch
für die Familie haften ſoll. Abg. Herold (Ztr.) hatte
ähnliche Bedenken. Abg. v. Brockhauſen (konſ.) fand,
daß die früheren Beſchlüſſe des Reichstags nicht ge
nügend geprüft worden ſeien. Geh. Rat Halley
teilte mit, daß das Geſetz auch auf das Reichsland
ausgedehnt werden ſoll. Abg. Horn (natlib.) ſetzte
ſeine Hoffnungen auf die Kommiſſion, die ver
beſſernd wirken müſſe. Abg. Kaden (Soz.) nannte
die Vorlage Flickarbeit. Am zweckmäßigſten wäre
die Schaffung von Geſamtarmenverbänden. Geh.
Rat Fiſcher wies Angriffe des Vorredners auf die
Armenpflege in Sachſen zurück. Abg. Ablaß (frſ.
Volksp.) meinte, Reden, wie die des Abg. Kaden
ſetzten das Anſehen des Reichstags herab. (Unruhe
bei den Soz.) Abg. Herzog (wirtſch. Verg.) beſtritt,
daß der Entwurf agrariſch ſei. Nachdem noch die
Abgg. Momnmſen (frſ. Verg.) und Storz (ſüdd. Volksp.)
geſprochen hatten, wurde Kommiſſionsberatung be
ſchloſſen.

Preußiſcher Landtag.
Freitagsſitzung. Draußen Demonſtrationen, die

die Polizei zum Einſchreiten zwingen, im Hauſe
ſelbſt alles überfüllt. Auf der Tagesordnung ſteht
der freiſinnige Wahlrechtsantrag. Abg. Träger
(frſ. Volksp.) begründet ihn und fordert allgemeine,
direkte, gleiche und geheime Wahl. Miniſterpräſident
Fürſt Bülow erkennt Mängel des beſtehenden Wahl
rechts an, lehnt aber die Uebertragung des Reichs
ragswahlrechts auf Preußen rundweg ab. Die be
rechtigten Forderungen des Mittelſtandes ſollen be
rückſichtigt werden, und deshalb werden wir prüfen,
ſagt Fürſt Bülow, ob und wieweit das Stimmrecht
nach Alter, Beſitz, Bildung und dergleichen abgeſtuft
werden kann. Jn dieſer Tagung ſei jedoch eine
Vorlage nicht mehr zu erwarten. (Beifall rechts,
Lachen links Abg. Malkewitz (konſ.) äußert ſeine
Freude über dieſe Erklärung und lehnt jede ein
ſchneidende Aenderung des Wahlrechts im Jntereſſe
des Vaterlandes ab. Abg. Dr. Porſch (Ztr.) be
dauert die Regierungserklärung Er hätte wenig-
ſtens auf die geheime Abſtimmung gehofft. Abg.
Dr. Krauſe (natlib.) iſt Gegner der Ausdehnung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen, will aber
die Jntereſſen der Arbeiterklaſſe wahrgenommen
wiſſen. Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) erklärt, wenn ſeine
Partei die Wahlrechtsforderung zurückſtellen ſolle,
verzichte ſie lieber auf die Blockpolitik im Reiche
Miniſterpräſident Fürſt Bülow verſichert, daß die
Demonſtrationen die Regierung nicht beeinfluſſen
könnten, und daß die Regierung gewillt ſet, bei
den Wahlen eine ſtreng uuparteiiſche Haltung ein
zunehmen. Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) iſt für kleine
Verbeſſerungen des Wahlrechts Nur die Jntereſſen
des Proletariats wahrnehmen, hieße aber das
Vaterland verraten. Abg. Korfanty (Pole) ſtimmt
dem Antrag zu. Nach dem Schlußwort des Abg.
Pachnicke (frſ. Verg.) wird der Antrag abgelehnt.
Montag: Erſte Etatsleſung.

Lokales und Provinzielles.
Gedenket der darbenden Vogel

welt! Dieſer Mahnruf ergeht an alle Tierfreunde,
nachdem der Winter eingekehrt iſt und die Schnee
decke der kleinen gefiederten Welt die Nahrung im
Freien entzogen hat.

Jeſſen. Jn dem verfloſſenen Jahre ſind in der
Stadt Jeſſen, wozu das Schloß, die Weinberge,
Domäne Gorrenberg und das Dorf Rehain gehören,
getraut: 18 Paare (im Voriahre 22 Paare), geboren

Sie ſprach and ſich verſtimmt.

90 Kinder, 43 Knaben und 47 Mädchen, da
runter 6 uneheliche 2 totgeborene, (imm Vorjahre 65
Kinder, 34 Knaben und 31 Mädchen, und zwar
uneheliche 3, totgeboren getauft ſind 73 Kinder,
geſtorben 40 Perſonen, von denen 3 auswärts und
2 auswärts geſtorbene hier beerdigt worden ſind.
Unter den verſtorbenen Perſonen waren 10 The
männer, 3 Ehefrauen, 3 Witwer, 7 Witwen, 2 Un
verheiratete und 13 Kinder. (Jm Vorjahre ſtarben
53 Perſonen, darunter 9 Ehemänner, 6 Ehefrauen,
6 Witwer, 7 Witwen, 3 Unverheiratete und 22 Kinder.
Das hohe Alter von über 80 Jahren erreichten 4 Per
ſonen Das heil. Abendmahl, einſchließlich der 14
Hauskommunionen, empfingen 954 401 männ
liche und 533 weibliche Perſonen, (im Vorjahre
1038 Perſonen, männliche 420, weibliche 618.) Am
Palmſonntage wurden konfirmiert: 65 Kinder
36 Knaben und 29 Mädchen, (im Vorjahre 64 Kinder

27 Knaben und 37 Mädchen.) An Kollekten
wurden in der Kirche vereinnahmt: 176,51 Mark.

Holzdorf, 7. Jan. Jn der Parochie Holzdorf,
zu welcher die Kirchengemeinden Holzdorf und Ere
initz gehören, ſind im Jahre 1907 geboren 29 Kinder,
darunter ein uneheliches, eingeſegnet 28 Konfir
manden, getraut 10 Paare, ſämmtlich öffentlich mit
allen Ehren, geſtorben 23 Perſonen, zum heiligen
Abendmahl gegangen 1181Kommunikanten 1039
der Einwohnerzahl), nämlich 548 Männer und 633
Frauen. An Kollekten ſind vereinnahmt in 6 Haus
kollekten 51 Mark, in 38 Kirchenkollekten 114,45 Mk.
Ferner ſind geſammelt worden für den Guſtav
Adolf- Verein 20,70 Mark, für die Miſſion unter
den Heiden 152,66 Mark, alle Liebesgaben zuſammen
alſo 338,81 Mark. Durch den Klingelbeutel kamen
87,45 Mark ein.

Schweinitz, 7. Jan. Der Zimmermann Guſtav
Lehmann aus Mönchenhöfe, welcher am Sonntag
vor 14 Tagen abends einer Molkerei- Verſammlung
im W. Mietheſchen Gaſthofe auf hieſigen Wein
bergen beiwohnte, iſt auf ſeinem Heimwege ſeither
ſpurlos verſchwunden und bis heutigen Tages noch
nicht wieder aufgefunden Man nimmt an, daß
der Bedauernswerte, welcher Familienvater und
etwa 54 Jahre alt iſt, bei der ſ. Zt. herrſchenden
Dunkelheit ſich verirrt, vom Wege abgekommen und
ſeinen Tod in den Fluten der Elſter gefunden hat.

Falkenberg, 6. Jan. Geſtern vormittag paſ
ſterte einem unſerer Mitbürger ein ſchweres Unglück.
Herr Heizer Fritzſche begleitete geſtern den Zug 1410
nach Magdeburg Da nun der Zug kurz vor Sta
on Magdeburg zum Halten kam, ſtieg Herr
herunter, um ſeine Maſchine zu revidieren Als er
aber die andere Seite betreten wollte, erfaßte ihn
der Schnellzug Magdeburg Berlin, ſo daß beide
Beine überfahren wurden. Er iſt verheiratet.

Herzberg, 8. Jan. Auf heutigen Wochen
ſchweinemarkt ſtanden 370 Ferkel und 52 Läufer
zum Verkaufe Erſtere wurden mit 12 25 Mark
pro Paar bezahlt und fanden auch faſt ſämmtlichen
Abſatz. Nach Läufern war die Nachfrage geringer,
gezahlt wurden 36 60 Mark pro Paar. Jm all
gemeinen herrſchte reger Verkehr.

Wiederau. Seit Jahren kamen auf hieſigem
Rittergute umfangreiche Diebſtähle in Getreide und
Futtermitteln vor, ohne das es gelingen wollte, die
Däter feſtzuſtellen. Endlich gelang es, den Dieb in
der Perſon des Anſpänners Jäger hier und ſeinen
Helfershelfer in dem Ziegeleibeſther KraliſchBucko
wien feſtzuſtellen, der die Diebebseute billig verkaufte
Beide wurden dieſer Tage von der Torgauer Straf
kammer zu 15 reſp. 9 Monaten Gefängnis und je

Was „Und welch ein Mann. So ſchön, ſo inter
hatte die gute Frau nur dafür geſorgt, daß
ihre beiden älteſten Töchter elegant und modern

eidet auftreten konnten, und nun war über
t Leska zur Hauptperſon geworden.

tat ſich die Tür auf, aber nicht
Baleska, ſonder Klara trat über die Schwelle Sie
hatte ihr beſtes Kleid angelegt, das Haar ſorgfältig gebrannt. Leider aber entbehrte ßF

Teint aller Friſche und ſah beſonders heute
nach der durchſchwärmten Nacht ſehr fahl und

au aus. Sehr enttäuſcht, faſt finſter ſchauteSrandhorſt ſie an, indem er ſich erhob, um ſie

zu begrüßen.
ſt denn Valeska noch nicht fertig mit ihrer

Toitette fragte die Frau Rat jetzt etwas un
geduldig.

„Valeskal Ja, wo iſt ſie denn Iſt ſie
noch nicht hier fragte Klara erſtaunt.

„Wie du ſiehſt, fehlt ſie noch,“ antwortete
die Frau Rat.

Wo ſteckt ſie denn in aller Welt. JmSchlafzimmer iſt ſie nicht und hier auch nicht!“
„Vielleicht iſt ſie in der Küche,“ ſagte die

Rat in ihrer Verlegenheit.
Klara lächelte höhniſch, indem ſie ſagte

Das wäre ja eine ganz neue Paſſion unſrerSangſten, will ſie ſich jetzt ſchon zur Hausfrau

e ne die Frau Rx und ſuche ſie,“ ſagte die Frau Rat
ärgerlich, ſie ſoll ſofort kommen

Klara verließ das Zimmer und Brandhorſt,
der immer ungeduldiger wurde, erſchien jede
jede Minute dieſes Harrens und Sehnens eine

kleine it. Zerſtreut hörte er auf das

Brandhorſt erhob
davon, wie ihr Gatte, der Amtsgerichtsrat, ſo
früh geſtorben, wie ſchwer ſie es gehabt, ſich
ſtandesgemäß mit ihren Kindern durchzubringen

Sehr ſtandesgemäß ſieht es ja allerdings
hier nicht aus, dachte Brandhorſt, alles machte
den Eindruck des Mangels, des Vernachläſſigten,
Herabgekommenen. Valeska mußte ſo bald wie
möglich dieſen traurigen Verhältniſſen entriſſen
werden ſo begann er dann von ſeinen
Wünſchen, ſeinem Hoffen zu reden. Er hoffe
verſtanden zu werden, meinte er, und wenn er
etwas überſtürzt handele, ſo läge es daran,
daß ſeine Zeit nur knapp bemeſſen fei. Dann
ſprach er von ſeinen Vermögensverhältniſſen.
Der kleinen Frau Rat ſchwindelte förmlich vor
dieſem großen Bermögen. Welch ein Reichtum,
welch ein glänzendes Los harrte da Valeskas
wenn ſie Brandhorſts Frau wurde. Und auch
ihr, der Frau Rat Daſein und Ernas und
Klares Leben würde ſich ſicher durch dieſe
Heirat um vieles ſorgloſer geſtalten, und ſie
würde endlich einmal aus den Kalamitäten ihrer
Schulden herauskommen.

Wenn Valeska ihr nur keinen Strich durch
die Rechnung machte. Sie in ihrer unerfahrenen
Jugend konnte natürlich noch kein Einſehen
haben. Der Frau Rat ahnte nichts Gutes, als
jetzt Klarg wieder erſchien und verkündete, die
Geſuchte ſei nirgends zu finden, Erna aber ver
miſſe ihren Mankel. Jedenfalls trage Leska
denſelben ſpazieren, ſe liebte es ja, ſich die
Sachen ihrer Schweſtern anzueignen, und heute
hatte ſie es wahrſcheinlich getan, um raſch und
unbemerkt aus dem Hauſe zu ſchlüpfen.

ſollte er hier noch Natürlich war der Racker
vor ihm geflohen. Die Mutter aber würde ihr
ſchon den Kopf zurecht ſetzen, darauf rechnete er
ſicher, denn ſie wußte ja nun ſeine Abſichten
und billigte ſie.

„O, bitte, bleiben Sie doch noch,“ ſagte
dieſe jetzt in ſehr begreiflicher Angſt und Sorge.
Sie fürchtete, daß er aufs tiefſte empört über
das unverzeihliche kindiſche Behnehmen Leskas
war. Wer konnte wiſſen, ob er nun nicht den
Plan aufgab und für immer ging.

„Sie iſt noch ſo jung, ein halbes Kind,“
mit dieſen Worten ſuchte ſie Valeskas Flucht
zu entſchuldigen.

„Ja und ich ich bin wohl zu ſtürmiſch vor
gegangen, das hat ſie erſchreckt,“ verſetzte Brand
horſt jetzt, ſich zu einem Lächeln zwingend. „Nun,
ich hoffe aber, meine Sache liegt in guten
Händen, und meine Gedu d wird nicht allzu
lange auf die Probe geſtellt werden, denn wenn
ich warte und wiederkomme, dann will ich auch
an mein Ziel gelangen.

„vVerlaſſen Sie ſich ganz auf mich,“ erklärte
die Frau Rat erleichtert aufatmend. Pauline
begann jetzt nebenan mit den Tellern zu
klappern, und Brandhorſt verabſchiedete ſich von
den Damen auf baldiges Wiederſehen

„Er will ſie alſo wirklich heiraten 2“ fragte
Klarg, als ſeine Schritte draußen verhallt
waren.

„Ja, er hat die reellſten Abſichten, und wir
müſſen alles tun, um Valeska Vernunft beizu
bringen. Ein ſolches Glück! Dieſer Reichtuml“
rief die Frau Rat entzückt.

eſſant rief Klaras böſe Zunge.
„Spotte nur, du würdeſt ſehr zufrieden

ſein, wenn er ſich um dich bewürbe,“ gab ihr
die Mutter ſcharf zurück.

„Das wäre auch ganz etwas andres, ich
habe die Jahre, die man haben muß, um ſolch
einen Herrn zu heiraten. Jch bin eine welt
erfahrene junge Dame. Aber Leska, dieſes
Kind, das geſtern den erſten Schritt ins Leben
getan, von der kann man nicht gleich erwarten,
daß ſie einem alternden Herrn als Braut in die
Arme fällt.“

Das Kind ſaß unterdes ſeelenvergnügt in
einer Konditorei ganz in der Nähe und ver
ſpeiſte mit herrlichem Appetit Apfelkuchen mit
Schlagſahne. Sie hatte mit Adloff die ſchönſten
Zukunftspläne gemacht und ſich aller Sorgen
entſchlagen. Nach der Konditorei aber durfte
er ſie nicht begleiten, das ſchicke ſich nicht, er
klärte ſie und wenn ihre Mama und Schweſtern
ſo etwas von ihr erführen, würde ein ſchreckliches
Strafgericht über ſie ergehen. Dann ließe man
ſie nicht mehr allein aus dem Hauſe.

Adloff ſah das denn auch ein und verab
ſchiedete ſich draußen am Tor von ihr.

„Ah, endlich geht er,“ kam es jetzt von
Valeskas Lippen. Ahnungslos, daß zwei helle,
übermütige Augen ihn betrachteten, ſchritt Brand
horſt an dem Fenſter der Konditorei vorüber
Nun galt es, heimzukehren und den Kampf auf
zunehmen, den Kampf um ihre Liebe und ihr
Lebensglück, mit dem Heiratsplane ihrer Mutter.
J Fortſetzung ſolgt.)
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ſicheren Tode

mehrere ſtärkere öffentlich meiſt

5 Jahren Ehrverluſt verurteilt
hatte Zuchthaus beantragt.

Trebbin. Die 22jährige Frau Kerſtan zu Groß
Baſtan trug ihr zehntägiges Kind zum Bahngleis
und ließ es vom Zuge überfahren. Die Tat ge
ſchah in einem Wahnſinnsanfall. Frau K. iſt der
Landesirrenanſtalt überwieſen worden.

Bibra 11 Jan. (Ein Kind verbrannt.) Beim
Spielen mit einem Chriſtbaumlicht verbrannte ſich
hier ein dreijähriges Kind des Maurers Languth,
während die Mutter einen kleinen Weg beſorgte.
Das Kind iſt an der Verbrennung geſtorben.

Heiligenſtadt, 11. Jan. Vor der Strafkammer
ſtand geſterir der bekannte „Heilkundige“, frühere
Zigarrenſortierer Heinrich Ausmeier aus Küllſtedt
unter der Anklage der fahrläſſtgen Körperverletzung,
der er ſich bei der Behandlung einer an Gelenk
rheumatismus leidenden 60 jährigen Frau aus Wan
fried ſchuldig gemacht hatte. Der Stactsanwalt be
antragte zwei Monate Gefängnis, das Urteil lautete
auf ſechs Wochen Gefängnis und Tragung der
Koſten

Der Staatsanwalt

Vermiſchtes.
Hambnrgs Auhtläum. Hamburg kann in dieſem

Jahre ſein 1100jähriges Beſtehen feiern, denn im
Jahre 808 legte Karl der Große zum Schutz vor
den Einfällen der ſlaviſcherr Völker und Normannen
zwiſchen Elbe, Bille und Alſter die Hammaburg an.

Der älteſte aktive Fenerwehrmann Deutſch
lands, der Schuhmachermeiſter Auguſt Dankhoff,
iſt an Neujahrstage in Luckenwalde im Alter von
Jahren geſtorben. Er hat im Alter von 25
Jahren an den Löſcharbeiten bei dem großen Brande
in Hamburg teilgenommen, wobei er ſich die Ret
tungsmedaille und ein Belobigungsſchreiben ver
diente Seit ungefähr 50 Jahren gehörte er der
Luckenwalder Feuerwehr an und war bis an ſein
Ende mit regem Eifer bei ihr tätig. Vor drei
Jahren brachten verſchiedene Journale ſein Bildnis
als das des älteſten aktiven Feuerwehrmanns
Deutſchlands.

Das Lied vom braven Mann. Vierzehn blü
hende Menſchenleben hat ein Hilfslehrer mit eigener
Lebensgefahr gerettet. Auf einem Teiche in der
Nähe von Eichſtätt in Mittelfranken brachen vier
zehn Schulmädchen auf dem Eiſe ein. Der an
weſende Hilfslehrer Jung rettete alle 14 Kinder vom

t Schließlich geriet der brave Mannſabſt in Lebensgefahr. Er verſank unter einer Eis

9 S e nrree gg ernenaſſen Grabe befreit werden.
Eine hundertfährige. Jhr hundertſtes Lebens

jahr vollendete Freitag die verwitwete Frau Joh.
Bierhold in Germersdorf bei Guben. Jhr Ehemann,
der Wirtſchafts und Ziegeleibeſitzer Bierhold ſtarb
im Jahre 1881 im Alter von 80 Jahren. Auch
ihre drei Kinder haben bereits das Zeitliche geſegnet
Dagegen hat ſie eine zahlreiche Schar von Enkeln,
Urenkeln und Ururenkeln.

Ein neues furchthares Verbrechen in der
Amgebung Berlins Ueber ein neues ſchweres
Verbrechen, das ſich in der Nähe Berlins abgeſpielt
hat, wird mitgeteilt: Freitag fanden Gendarmen
itt der Nähe von Mittenwalde in einem Graben
einen Sack, in den eine männliche Leiche eingenäht

Dem Toten war der Schädel eingeſchlagen.war.Der Ermordete war etwa 25 Jahre alt. Der Leiche
waren beide Beine gebrochen. Von den Tätern
fehlt noch jede Spur.

Zu vermieten“. Die Zahl der leerſtehenden
Wohnungen in Berlin, an denen das Schild „Zu
vermiteten“ ſichtbar iſt, ſtieg im letzten Jahre von
10674 auf 13 107. Ein weiteres Anwachſen dieſer
Ziffer iſt, wie in Hausbeſitzerkreiſen verſichert wird,

im Jahre 1908 zu erwarten, da zum l. April be
ſonders in den Außenvierteln eine erhebliche Zahl
neuerbauter Häuſer fertiggeſtellt ſein wird. Der

wirtſchaftliche Niedergang geht aus einem anderen
Umſtande hervor, über den dieſe Ziffer keinen Auf

ſchluß gibt, daraus, daß ſich gerade die Zahl der
leerſtehenden großen ſogenannten „herrſchaftlichen“
Wohnungen in auffallender Weiſe ſteigert.

ſagen von Hausgenoſſen in Abweſenheit ihres

e e e

halb verhungerk und erfroren. Wie dem
Landesboten aus Baden-Baden mitgeteilt wird,
fand man den Pfarrer der altkatholiſchen Kirchen
gemeinde, der nach Ablauf ſeiner Probezeit von
der Kirchenausſchuß nicht gewählt und deſſen Ver
ſetzung nach Furtwangen auf den 8. Januar vor
geſeheit war, halb verhungert und erfroren in
ſeinem Bette, ſo daß die Ueberführung nach dem
Krankenhauſe notwendig wurde. Schon zur Ab-
haltung der Weihnachtsfeier war der Pfarrer nicht
erſchienen und ſeit damals nirgends auffindbar ge
weſen, bis am 4. Januar die Tür ſeiner Wohnung
rrbrochen wurde, da die Wohnung zum Januar
gekündigt, aber nicht geräumt und auch die Miete
nicht bezahlt geweſen ſei.

Eine Fran, die ſich über den Tod frent. Auf
einen Gute in der Nähe von Elbing lebt eine Frau,
die ſich eine hübſche Summe Geld erſpart hat und
ſich, wie die „Altpreußiſche Zeitung“ erzählt, einen
Sarg mit Sterbeausſtatkung gekauft und ein Kreuz
mit Jnſchrift hat anfertigen laſſen, ſo daß nur der
Todestag auszufüllen bleibt. Vor einiger Zeit ſoll
die Frau auch ſchon bei einem Geiſtlichen geweſen
ſein, um die Leichenpredigt vorher zu beſtellen und
ſchon im voraus zu bezahlen. Oefters beſteht ſte
ſich die „ſchönen“ Sachen, probiert auch den Sterbe
aänzug an und erzählt überall, was ſie alles ange
ſchafft habe und wie gut alles ſei. Der Fall er
innert an Chamiſſos bekanntes Gedicht „Die alte
Waſchfrau“

Der Rächer einer Ehre. Der 37jähr. Privat
oberförſter Lewandotvski in Berlin wurde verhaftet
und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt, weil er
am Sonntag, den 29. September vorigen Jahres
in ſeinem Hauſe den Leutnant v. Schmidt aus
Spandau durch einen Schuß in den Unterleib töd
lich verwundet hat, ſo daß v. Schmidt ſchon nach
ſechs Stunden ſtarb. Lewandowski hatte bei einer
un erwarteten Rückkehr in ſeine Wohnung in dem
verriegelten Ankleidezimmer neben dem Schlafzimmer
den Schatten eines Mannes an der Glastür vor
beihuſchen ſehen und, da ſeine Frau ihn am Oeffnen
der Tür verhindern wollte, durch einen Schuß durch
die Tür die ſchwere Verletzung des v. Schmidt her
beigeführt. Das Ehepaar Lewandowsskt ſoll den
Tod des Leutnants durch einen Unglücksfall er
klärt haben, und erſt durch die Anzeige der dama-
ligen Geſellſchafterin der Frau Lewandowskt Ende
Dezember v. J. aus Brandenburg a. H. gelangte
der Tatbeſtand zur Kenntnis der Kriminalpolizet,
welche nach genauer Unterſuchung aller Umſtände
den Oberförſter Lewandowski zum Geſtändnis ſeiner

Mannes wiederholt Herrenbeſuch empfangen Weiter
wird gemeldet, daß gegen die Frau des Oberförſters
Lewandowskti mehrere Anzeigen wegen Betrugs
ſchweben. Sie kaufte, ohne Geld zu beſitzen, koſtbare
Hüte, lieh ſich Geld dazu und befaßte ſich außerdem
mit Heiratsvermittelung. Nach der Kataſtrophe fuhr
die Frau zur Beiſetzung v. Schmidts nach Stade
und erzählte den Eltern des Leutnants eine Schwindel
geſchichte.

Kleine Chronik. Ein ungenannter Berliner
Bürger überwies dem Oberbürgermeiſter Kirſchrer
10000 Mk. mit der Bitte, dieſen Betrag zur Be
ſchaffung von Brennmaterial für bedürftige und
würdige Berliner Familien zu verwenden. Jn
der Dömitzer Dynamitfabrik fand abermals eine
Exploſton ſtatt. Der Meiſter Höck und ein Arbeiter
wurden lebensgefährlich verletzt. Aus Bayern
wird große Kälte gemeldet. Die größte Kälte hatte
geſtern die bayeriſche Grenzſtadt Hof mit 29 Grad
aufzuweiſen Nach den bis jetzt eingegangenen
Nachrichten ſind fünf Perſonen erfroren Jn den
Hochalpen herrſcht eine mildere Teinperatur. Der
Veſuv zeigt wieder eine ſtarke Tätigkeit. Große
Rauchſäulen entſteigen ſeinen Jnnern und nach
Süden zu. Auch nach Pompeje zu zeigen ſich neue
Krateröffnungen.

Aus aller Welt.
An Kirchenpingarken bei Beyreuth iſt Die

Frau des Lehrers Butterhafen nach Verſpeiſung
eines Gansviertels geſtorben und mehrere andere

Ant zeigen.

nachmittags 2 Uhr
werden hier an den Straßen zirka
20 Stück Pappeln, daruter

Bethau, den 10. Jannar 1908.
Der Gemeinde Vorſteher et meiſtbietend.

Holz Auktion.
n Freitag den 17. d. Mts.

von vorm. 10 Uhr anAppe er An verkaufe im Waldſchlößchen zu
aus Vader's

Kopſch'es Haideplänen, dicht an
der Straße Annaburg Züllsdorf,
in der Nähe vom Schutzbez. Kreuz

ea. 150 rm Scheitholz,
80 rm Zackenknüppel,

bietend verkauft. 130 Haufen ſtarkäſtiges 190 Hauſen Reiſig,Bedingungen im Termin b ſ s ſowie einige Brettſtämme und
20 Reiſigkabeln

G. A. Rudolph

von vorm. 11 Uhr an
verkaufe in Gaſthof zu Bethan
aus Griehl's und Zſcheyge's
Haideplänen:
ca. 100 rm ſtarkes Scheit

und Rollholz,
20 rm Zackenholz,

und

Holz Auktion. Acher-Wirtschaften,
Donnerstag den 16. d. Mts. leinere und größere, ſuche ich als

ß Selbſtkäufer zu kaufen.Wunſch Barzahlung.
weiſung, auch durch Landwirte und
Private, zahle beim Kaufabſchluß
hohe Proviſion.
heit zugeſichert.

Hermann block, Halle (Saale),

Moritzzwinger 64.

nars in Eilenburg! Um d

Perſonen, die an dem Eſſen teilnahmen, ſind ſchwer
erkrankt

Wilhelmahaven, 4. Januar. Ein Strolch
überftel hier die Frau des Werftſekretärs G. in
ihrer Wohnung und ſchlug ſie und deren 13 jährigen
Sohn mit einem Küchenbeil nieder. Der Täter iſt
feſtgenommen.

Au Amſterdam ſind etwa 5000 Diamantſchleifer
arbeitslos. Trotzdem die Gewerkſchaft 1 Mill.
Mk. in der Kaſſe haben ſoll, werden Unterſtützungen
angeblich verweigert, ſo daß Not und Erbitterung
groß ſind.

Aus Uewyork wird gemeldet, daß auf Ja
maika ein neues Erdbeben großen Schaden ange
richtet hat. Die Kirche in Stewartstown wurde zer
ſtört, unter der Bevölkerung brach eine Panik aus.
Kurz vorher hatte man eine Sonnenfinſternis be
obachtet.

An Newyork brach bei dem Schweizer Maler
Ulrich Högger Feuer aus. Der Künſtler verbrannte.
Durch die Flammen wurden Gemälde im Werte
von etwa 100000 Mark zerſtört.

Aewyork. Seit 23 Tagen lebendig begraben.
Mit großer Spannung verfolgt man in Amerika
die Arbeiten zur Rettung von drei Arbeitern, die
bereits ſeit 23 Tagen in einem der Gänge des Alpha
Schachtes der Ely Grube (Nevada) eingeſchloſſen ſind.
Die in der ElyGrube Begrabenen ſind durch ein
gelegte Röhren und ein Telephon in ſteter Verbin
dung mit der Oberwelt, ihre Rettung iſt jedoch noch
auf viele Wochen unmöglich, obgleich Arbeiterſchichten
Dag und Nacht daran arbeiten. Die Eingeſchloſſenen
empfinden es am härteſten, daß ſie aus Beſorgnis
vor Exploſionsgefahr kein Licht und Feuer haben
dürfen, beſonders da zwet von ihnen Gewohnheits
raucher ſind. Es können ihnen nur ganz kleine
Sachert durch die Röhren zugeſchickt werden. Einer
von ihnen bat als Weihnachtsgeſchenk um ein Paar
Stiefel, doch konnte man ſeinen Wunſch nicht erfüllen.
Jhre Kameraden und eine große Menge von Zu
ſchauern ſprechen häuftg durch das Telephon mit
den 1000 Fuß unter der Erdoberfläche Begrabenen.
Alle drei ſind wohl, obgleich der Schacht feucht iſt.
Der Gouverneur von Nevada ſandte ihnen einen
ermutigenden Gruß und eine Flaſche Whisky. Sie
ſind ſo reichlich mit guten Dingen verſehen, daß
man befürchtet, ſte werden zuviel des Guten ge
nießen.
rn

Ein neuer außerordentlicher Dräparantenkurſus als
Vorkäufer einer Bräparandenanſtalt und eines Tehrerſemi

it Jahren beſtehenden Lehrer

Kultusminiſterium in den verſchiedenen Stadte
kurſe errichtet, die ſpäter zu Präparandenanſtalten ausgebaut
werden ſollen. Auch in der mächtig aufblühenden, jetzt 16500
Einwohner zählenden Stadt Eilenburg wird mit Genehmigung
des Herrn Kultusminiſters und des Königlichen Provinzialſchul
kollegiums ein außerordentlicher Präparandenkurſus neu errichtet
der bereits am 1. April 1908 ins Leben treten ſoll. Hier ſoll
die zum Oſtertermine ſich dem Lehrfache widmende Jugend des
Oſtens der Provinz Sachſen die Vorkenntniſſe für ihren Beruf
erhalten. Seitens der Stadt iſt vorläufig ein zweckentſprechen
des Gebäude zur Verfügung geſtellt, in welchem früher die
höhere Töchterſchule untergebracht war. Sobald ſich der Kurſus
zu einer vollen Präparandenanſtalt entwickelt hat, wird ein
neues Gebäude errichtet werden. Die Errichtung eines Seminars
im Anſchluſſe an die Präparandenanſtalt wird gleichfalls in
Ausſicht genommen. Die Stadt Eilenburg wendet bekanntlich
ganz erhebliche Mittel für die Se moderner Schul
verhältniſſe auf. Den angehenden jungen Lehrern werden alſo
muſtergültige Schulverhältniſſe in der Stadt ihrer Berufsaus
bildung geboten werden. Auch für den zu errichtenden Präpa
randen Kurſus wird Eilenburg, die Geburtsſtadt Martin Rinckarts
und Franz Abts, Mittel und Wege finden, um den Schülern
den Beſuch der Anſtalt nach Möglichkeit zu erleichtern und ſie
bei ihrer Ausbildung nach Kräften zu unterſtützen. Die in
Eilenburg beſtehenden günſtigen Wohnungsverhältniſſe werden
den Präparanden außerordentlich zu ſtatten kommen. Gute und
billige Penſionen in bürgerlichen Familien ſtehen ihnen zur Ver
fügung. Auch iſt der Vertrauensmann der Königlichen wie der
ſtädtiſchen Behörden in dieſer Frage, Herr Rektor Schmidt,
bereit, geeignete Vorſchläge zur Unterbringung der Zöglinge zu
machen. Allen denjenigen Eltern, die ihre Oſtern 1908 aus der
Schule entlaſſenen Söhne dem Lehrerberufe zuführen wolle
kann deshalb angelegentlichſt empfohlen werden, dieſe dem a
I. April 1908 in Eilenburg beginnenden außerordentlichen Prä
randenkurſus zuzuführen. Anmeldungen ſind möglichſt umgehe d
und ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1908 an Herrn Rektor
Schmidt in Eilen burg zu richten. [Eingeſandt.

2 W e
Apotheker Dotter's

Krampf mittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in
u TagenViele Dankſchreiben. Laugfähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg

Auf
Für Nach

Verſchwiegen-

Stangenhaufen. Die Stöcke
zum Selbſtroden.

G. A. Ruüclolph. empfiehlt

Magdeb. Souerkohl Spielkarten
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.Otto Riemann-



Schweinegeſchlinge,
Schweineblut, Därme

und Schmeer
empfiehlt E. WViesenen,

koggenkleſe à Gr. 725 M.

Leinmehl à Ctr. 325 M.

empfiehlt Otto Riemann.

r 9 e vi Speiſeleinöl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.
Montags und Donnerstags
friſche Landbutter

ſowie Molkereibutter
empfiehlt billigſt

W. Voigt?s Nachf.
Neue braunschweiger

GemüſeKonſerven
in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Gegen Husten

u Heiserkeit!
Emſer und Sodener Paſtillen

Schachtel 85 Pf.
Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
Knöterich Bonbons 15 u. 25 Pf.

BruſtElixir 50 Pf.
e

tropfen rKinderhuſtenſaft 25 u. 50 Pf.
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Hoffmanns

AischhboniMis c egverſchritten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch greignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Concentrierten
J

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die

Drogen Handlung(O. r
S mpfiehlt

Schultinte,
Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

einpfiehlt He
Buchdruckeret.

Bris

rm Steinbein,

(Briefbogen u
vorzüglich zu Geschenken
Auswahl zu haben bei

Hocheleqgante
Papier Ausſtattungen

nd LKLouvyerts)

geeignet, sind in schöner

Vinum Hunga

Vorzüglich im Gebrauch bei

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

inalUngarwein
Feiner Ausbruch

konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk

Otto Sehwarze, Drogenhandlung.

ricum Dulce

ſchwachen Kindern und Re

S

Herren-Rockanzüge
Herren Jaquettanzüge
Burschen- Anzüge
Knaben Anzüge
Herren-Winter- Deberzieher
Kurschen- do. d40
Knaben o. 40Knaben-Winter-FIänte
Herren- Winter-Toppen
Burschen Winter oppen
Knaben-Winter-Toppen
Herren Kragen 115 cm lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Manchesterhosen

n hosen für Herr
in größter

Carl Quehl.
e e5

e V

Seee

Herren, Burſchen und
Knaben-Konfektion.

L

35, 33, 42 Mk.
14.75 45
3.75 28
2.50 13

12.50 45
10.00-25
5.50 13
2.50 12
5.50 24

3.00 12

30, 33,
e

44

e

en, Burſchen und Knaben
Auswahl.

e

e

Bestes Was
Zu

R

nun Hausfrauen! mann
Wascht nur mit

Wöeöllner- Pulver!

Apotheke in Annaburg-

S

chemittel der Neuzeit!
haben in der

heinlachs
J. G. Fritzſche.

Apfelſinen
6 Stück 25 Pf.

R. Bengsch-

ff. R

empfiehlt

Apfel-
Erclheer-re Marmelae
Aprikosen-
ſowie Mirabellen- und ge-

mischte Marmelade
empfiehlt

J. G. Hollinig's Sohn.

zum Bachken u. Sohlaohten

(ganz und gemahlen)
Apotheke Annaburg.empfiehlt

jeden Dienstag von friſcher Sendung

Bürklinge
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Wachholderſaft

a Pfund 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Flechten
Resende und trockene SJehuppoenflechte skroph,

Erzoma, Hantan sah age,

offene Füsse
Feinschkden. Beingeschwire, Aderbeine, hose
Binger, alto Wunden sind t zonr hartnäokig;
Woer bisher vergeblich hoffte

u worden, mache noch vinen Vereueh
mit dar begtens bewährten

RINO- S LBE
Sel von Sikt and. Skure Dre Aer 1.

gehen tägheh ein.
ar riginal packung weiss grünn. Firma R. Schubert Co ten a d

Eulsohnngen Weise man zurlel
WMaohs, Napht. je 15, Walrat 20 Benzo t. Venst.
Zery. Kampferpfl. Porudals jo 5. Eigelb 85.

eApfelſinen
à Dutzend 40 Pf.

groſze, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Riemanm-

Notizbücher
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt
Herm. SteinhbeiB,

Buchdruckerei.

Myrrholin- und Ray-
Carbol-Schwefelteer-
Teer-Schwefel-
Teer- und Carbol
Lanolin-(Pfeilring)-
Döring's Eulen-
Hygienische Fett-
Glyerin- u. Mandel-

Seife

sowie Bimstein-
empfiehlt ſo Sohwarze,

Drogen Handlung.

Friſche Landbutter
empfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Pflaumenmus
empfiehlt R. Bengsch.

Friſche ſelbſtgeröſtete
0Kaffees

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und
2.00 Mk.

ff. Perl- Kaffee
per Pfd. 95 Pf. 1.40 u. 1.80 Mk.
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn

MeſſtnaApfelſinen
6 Stück 25 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzsche-
Magdeb. Sauerkohl

ff. Pflaumenmus

empfiehlt J. G. Rollmig's Sohn.

W
Singfutter

für Kanarienvögel, Stieglitze
und Nachtigallen e.

Paket 35 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Futter-Artikel,
keine ausländiſche,

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B

als Roggenkleie, hieſige Ware

Weizenschaalen Mk.
MaisschrotGerstenfuttermehl
Leinmehl Mk.von 3 Ztnur. au in Säcken

à 150 Pfund,
Cocos kuchen Mk. 8,75
ff. Roggenkleie 7,50Bei Abnahme größerer Poſten
ermäßigen ſich alle Preiſe um 10
bis 30 Pfg. c Jeden Freitag
Vorm. Bahnhof Annaburg.
Adolf Weicholt, Prettin.

NB. Beſtellungen erbitte durch
Fernruf oder Poſtkarte, wofür ich
die Unkoſten vergüte.

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Winkelspitzfedern
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Eine Unterwohnung
J Holsrorſerſtraße Nr. 31.

Eine Unterwohnung
iſt per 1. April zu vermieten.

Gottlieb Junicke.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker
wei Wohnungen
hat zum 1. April zu vermieten

E. Albrecht, Hinterſtr. 20.
Ein fleißiges ehrliches

Mia hen
für ſofort oder April er nach
außerhalb geſucht. Zu erfrag.
bei Herrn Förſter, Windmühle

9 9Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Wilh. Freidank, Schuhm.Mſtr.,

Annaburg.
Ein gut erhaltener

Sattel nebſt Zaum;eng
zu verkanfen

Eunike, Annaburg.

Ein zweiſitziger

Kinderſportwagen
(Obergeſtell Korbgeflecht) zu ver
kaufen. Wo? zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

S Bürger S
Schützen-Verein.
Dienstag Abend 9 Uhr:

Geſelliges
Beiſammenſein

bei Kamerad Kleemantt.iehltrer Mscar Scheibe. Der Vorſtand.

Sonnabend d
dekorierten R

mit vielen U

Berein „Frolſinn“
en 13. Jannar in den feſtlich
äumen des „Bürgergarten“

Grosser Maskenball
eberraſchungen, zum Beiſpiel:

„Ein Traum um Mitternacht.“
W Anfang s Uhr.Eintritt Masken 50 Pfg. Zuſchauer 25 Pfg.

Masken Karten ſind zu haben bei: Otto Mook,
Ernſt Jerichen, Wilh. Springer.

Um zahlreichen Beſuch bittet der Verein „Frohſinn.“
Za haben n don Beisten Appihoreg. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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